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(Renovation beS ©emelnbeljaufes in ©latus. (Hort.)
©lefer Sage ift bie le|te ©tappe ber 3nnenrenooation
beS ©emetnbeljaufes, jene beS ©aaleS, tu angriff ge«

nomrnen worben. ©er bisherige 3uftanb befrlebigte fdf)on
rein äfthetifdfj ISngft nid)t mehr. aber auch In baultcher
^infid&t war eine grûnblidfje Stenooation notwenbig. ©le
©ipêbedfe ^Ing beinahe noch an einem „gaben"; fie
wirb Çeruntergefdjlagen nnb burdf) eine ©petr^oljbedte
exfe|t, bie bann gebeizt wirb. ®te genfier werben burd)
boppeloerglafte genfer erfe|t; bte Söre wirb ftc^ in
3u!unft nach außen öffnen laffen. auch bie bisherige
Seleucijtung wirb erfe|t werben; eine SentilationSoor»
rid&tung wirb ebenfalls beffere Serhältntffe fdfjaffen. an
ber Storbfeite beS ©aaleS wirb eine ftönbige (Einrichtung
für Sidjjtbilberoor träge gefctjaffen. auch bte bisherige
©arbetobe wirb etner Steoijion unterzogen, ©ine neue
©tetnireppe wirb bequemexe RommunifationSmöglichfetten
fd|affen nnb ba§ ©reppenhauS wirb mit Stupfen befpannt.
©te ©ipferarbeiten finb an bie ©ipfermetfter fp. ©fdfjubi
unb g. ®abl in ©laruS, bte ©laferarbeiten an 53. & g.
SWüHer & ©öfpte, genftexfabri! in ©laruS, unb bie
©djjreinerarbeiten an bie ®dE)retnexmetfter ©ebr. $uber,
3. fieujtnger unb £>. Çetm in ©laxuS nergeben worben.

SauItcljeS aus Sraunwalb (©latus). (Sort.) SBenn
bie 3Railüfte nicht getabe fäufeln, fo haben boch überall
bie Sauarbeiten unb bte Sorbereitungen ber ©aifon wte«
ber begonnen. 3m guhrberg wirb ein ©fjalet, als neue
©efeüf^afterin ber bortigen Kolonie, gebaut. 3ere ©egenb,
bie ©chwettibergfdf)ulhau8ftraße, eignet fic| tnfolge ihrer
gefdfjü|ten Sage, buxchgefe|t mit ben fdjjönen Sannen»
unb aijotngruppen, oorzfigltch jum Sauen oon gexten»
rao^nungen. Sraunwalb bat neben fetner allgemeinen
(Eignung als Rurott ben beachtenswerten Sorjug, baß
alle ißlä|e, man möchte faft fagen jeber »Intel, ob ttefer
ober l>ö§er, weftwärtS ober norboftwürts, ihre eigenen,
ibealen Sorjüge haben, bte allen anjprfid&en zu genügen
oermögen.

©c|teltet ber ©pajtergänger gemächlich bem 2Betcb<
bilb oon Sraunwalb, bem ©chulhauSquartter ju, fo
repräfenttert jene ©egenb ihm ein ganz anbereS Silb
als oor Seiten, ba ber ©roßoater im Schulgarten bte
Rattoffeln pflanzte, beten ©tauben ihm gelegentlich ein
®djfiler, ber eine ©träfe zu oex büßen hatte, ungnäbig
jerjaufte. Sieben ben fd§önen ißrioatroohnungen geben
baS neue ©dhulhauS unb feine Stachbarln, Çotel unb
Senjion „Söbiblidf", ber ©egenb etn harmonifc| mit ber
Statur oerbunbeneS ©epräge. Statur unb ärchiteftur
haben hier, wie im raufdfjenben Slätterwalbe, geheime
8n»tefprache gehalten. Unb, ben §eltnatfchu|gebanfen
hochzuhalten, war hier — baS bürfen wir hervorheben
— bas Settmotio ber bauleitenben ißexfönlichfeiten.

Set „Söbiblidf" hat feine Pforten eröffnet, unb jene
©egenb um einen neuen herrlichen anziehungSpunft be»

reichert. ®er Setter unb «Pächter, .jpexr ShomaS ©Arft«
®<hteßer aus Sinthal, wirb ber. allgemeinen guten Stuf
ber Sraunwalber ©tabliffemente auch biefem £>aufe ein»
juoetleiben wiffen.

2e|ten §erbft ift aus prioaten SRitteln etn neues
©träfen com ^Attenberg halbwegs zum ©dhulhauS
erfteüt worben, baS befonberS für bte ©thulfinber an
©teile beS alten f<hmu|igen »egeS bei fdbledbtem »etter
«tae »ohltat ift.

©ewiß btetet pdf) balb ©elegenhett, jene Rommuni»
'atton ooUftänbig auszubauen, ©in ©orgenünb ift immer
noch ber SBeg zur Dhrenplatte. ®te Söfung ber f«hwe»
oenben gtage fönnte bei gutem SGBiUett auch nicht mehr
lange auf fidf) warten laffen, ba bie anläge bebeutenber
unb notwendiger ift, als bis bahin an maßgebenben
®teflen angenommen worben fetn mag. 3" Sälbe wirb
bte menooation beS Rird|letnS beenbet fein. 3nwenbig

unb außen hat man bemfelben eine anfpredjjenbe ©eftalt
ZU geben gemußt, unb gewig blühen auch balb einmal
jene Spaltete unb glerfträudher, bte feit Sahren fWj nie
fo recht entwidteln wollten!

Son prioater Seite wirb bte ©rridfjtung etneS mobernen
$otelneubaueS mit etwa 80 Seiten geplant, ©ie
«Pläne Itegen zur ©enehmigung »or ben Sehötben, oon,
beten fpezieUer ©rlaubniS (§otelbauoerbot) eS abhängt,
ob baS «Projett ausgeführt werben îann. ©ie 3<*hl ber
fremben ©äfte, bte in Sraunwalb ihre gerten Darbringen,
hat wöhrenb ber leiten Qahre zugenommen. 3m leiten
pradhtoollen ©ommet war ber Rurort jcitweife fiat!
überfüllt. Stan wirb oon biefem ©ejtdjjtSpunfte aus, unb
ba Sraunwalb auch als »tnterfport« unb Rurort eine
Stolle zu fptelen beginnt, bie ©djjaffung neuer geeigneter
UnterlunftSmögltdhfeiten begrüßen bürfen.

— ®et StegterungSrat beS RantonS ©latus erteilte
fjextn Heinrich Segler bie Sewiüigung zum Sau
eines Rotels „Sraunwalberhof" auf Sraunwalb,
baS baS ganze 3ahr geöffnet fetn wirb.

SaulicheS aus Saat (8ug). 3m Unterfelb, rechts
unb tints ber gugerftraße ift Innert lurzer 3elt ein
©örfdhen oon 8 fdfjönen äßohnhäufern entftanben.

©cfteüung einer ©chulhauStuinhalle in Safel. ©er
Safler ©roße Slat bewilligte 300,000 gr. zur ©rftellung
etner ©dhulhauSturnhalle

Saulidhe Seränberungen im Schlachthof in St. ©allen,
©er ©tabtrat unterbreitet bem ©emeinberat folgenbe an«
träge : 1. @S feien bie ißläne unb Roftenooranf^läge für
baS ©üngerhauS, bie Ruttlerei unb bte RröSleret famt
Rutteltüche zu genehmigen; 2. eS fet bem ©tabtrat zur
©urdhführung biefer arbeiten etn Rrebit oon gt. 92,500
ZU erteilen, ber bem Sauïonto beS ©dhladhthofeS zu be«

laften ift.

au$ £itjern$ Sauprosraim.
(fiottefponbettj.)

©ie ©inwohnergemeinbe Suzexn hat bemnädhft wteber
über eine SBohnbaualtion größeren UmfangeS abzu«

ftimmen. 3m ^exbft oorigen 3ahre8 würbe bem ©tabt«
rate etn oon über 2000 Sürgern unterzeichnetes SolfS»
begehren auf weitexe Unterfiü|ung beS SGBohnungSbaueS

eingereidht. £>eute liegt etn ftabträtlidher ©egenoorfchlag
oor, ber ber ©emeinbe zur abftimmung bezw. zur au»
nähme empfohlen wirb, ©te Sotlage fieht als §ö«hft«
mtetzinfe oor für 3Bohnungen in billiger Preislage für
bxet 3*mmer: gr. 800, für oter 3immer: gr. 950, für
SBohnungen in mittlerer «Preislage für zwet 3immet :

gr. 780, für brei 3immer gr. 1190 unb für oter Simmer
gr. 1390.

an Seiftungen burch bte ©emeinbe finb oorgefehen

für 2Bohnungen tn billiger «Preislage : Sürgfchaften für
ben Sauîrebit bis 55 % beS SoranfdfjIageS, ©arlehen
im Stange oon 55—75% ber ©efamtïoften mit maximal
5®/o zu oerzlnfen unb Sarfuboentionen im Setrage oon
25 ®/o (baS SolfSbegehren fah h*cr nur 20®/, oor) ber
reinen Saufoften. gür bie SBohnungen in mittlerer ißtet8=

läge finb finngemäß folgenbe 9Berte einzufe|en: Sau»

frebit bis 62®/«, 25®/» ©arlehen z«mßh<m 62—87®/»,

Sarfuboention nur 5 ®/o (SolîSbegehren 10 •/»). ©te
finanzteilen Seiftungen ber ©emetnbe aus btefer neuen

iSohnbaualtion betragen bei annähme ber ©rftellung
oon zitfa 200 billigen unb zirfa 300 3RittelftanbSwoh=

nungen an Sarfuboentionen zir!a gr. 920,000, an ®ar<

lehen zirîa 1,955,000 granfen, an Sürgfchaften z"la
gr. 5,032,000. ©eit bem 3ahre 1918 würben burch
SRithilfe ber ©inwohnergemeinbe ztrfa 900 »Öffnungen
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Resovatiou des Gemeindehauses in GlarnS. (Korr.)
Dieser Tage ist die letzte Etappe der Jnnenrenovation
des Gemeindehauses, jene des Saales, in Angriff ge-
nommen worden. Der bisherige Zustand befriedigte schon
rein ästhetisch längst nicht mehr. Aber auch in baulicher
Hinficht war eine gründliche Renovation notwendig. Die
Gipsdecke hing betnahe noch an einem „Faden"; fie
wird heruntergeschlagen und durch eine Sperrholzdecke
ersetzt, die dann gebeizt wird. Die Fenster werden durch
doppelverglaste Fenster ersetzt; die Türe wird sich in
Zukunft nach außen öffnen lassen. Auch die bisherige
Beleuchtung wird ersetzt werden; eine Ventilationsvor-
richtung wird ebenfalls bessere Verhältnisse schaffen. An
der Nordsette des Saales wird eine ständige Einrichtung
für Lichtbildervorträge geschaffen. Auch die bisherige
Garderobe wird einer Revision unterzogen. Eine neue
Ttetntreppe wird bequemere Kommunikationsmöglichkeiten
schaffen und das Treppenhaus wird mit Rupfen bespannt.
Die Gipserarbeiten find an die Gipsermeister H. Tschudi
und F. Gabl in Glarus, die Glaserarbeiten an B. â F.
Müller à Söhne, Fensterfabrik in Glarus, und die
Echreinerarbeiten an die Schretnermeister Gebr. Huber,
I. Leuzinger und H. Heim in Glarus vergeben worden.

Bauliches a«S Braunwald (Glarus). (Korr.) Wenn
die Mailüfte nicht gerade säuseln, so haben doch überall
die Bauarbeiten und die Vorbereitungen der Saison wie-
der begonnen. Im Fuhrberg wird ein Chalet, als neue
Gesellschafterin der dortigen Kolonie, gebaut. Jene Gegend,
die Schwettibergschulhausstraße, eignet sich infolge ihrer
geschützten Lage, durchgesetzt mit den schönen Tannen-
und Ahorngruppen, vorzüglich zum Bauen von Ferien-
Mahnungen. Braunwald hat neben seiner allgemeinen
Eignung als Kurort den beachtenswerten Vorzug, daß
alle Plätze, man möchte fast sagen jeder Winkel, ob tiefer
oder höher, westwärts oder nordostwärts, ihre eigenen,
idealen Vorzüge haben, die allen Ansprüchen zu genügen
vermögen.

Schreitet der Spaziergänger gemächlich dem Weich-
bild von Braunwald, dem Schulhausquartier zu. so

repräsentiert jene Gegend ihm ein ganz anderes Bild
als vor Zeiten, da der Großvater im Schulgarten die
Kartoffeln pflanzte, deren Stauden ihm gelegentlich ein
Schüler, der eine Strafe zu verbüßen hatte, ungnädig
zerzauste. Neben den schönen Privatwohnungen geben
das neue Schulhaus und seine Nachbarin, Hotel und
Pension „Tödiblick", der Gegend ein harmonisch mit der
Natur verbundenes Gepräge. Natur und Architektur
haben hier, wie im rauschenden Blätterwalde, geheime
Zwiesprache gehalten. Und, den Heimatschutzgedanken
hochzuhalten, war hier — das dürfen wir hervorheben
— das Leitmotiv der bauleitenden Persönlichkeiten.

Der „Tödiblick" hat seine Pforten eröffnet, und jene
Gegend um einen neuen herrlichen Anziehungspunkt be-
reichert. Der Leiter und Pächter, Herr Thomas Dürst-
Schießer aus Linthal, wird den allgemeinen guten Ruf
der Äraunwalder Etabliflemente auch diesem Hause ein-
zuverleiben wissen.

Letzten Herbst ist aus privaten Mitteln ein neues
Sträßchen vom Hüttenberg halbwegs zum Schulhaus
erstellt worden, das besonders für die Schulkinder an
Stelle des alten schmutzigen Weges bei schlechtem Wetter
eine Wohltat ist.

Gewiß bietet sich bald Gelegenheit, jene Kommuni-
katwn vollständig auszubauen. Ein Sorgenkind ist immer
noch der Weg zur Ohrenplatte. Die Lösung der schwe-
benden Frage könnte bei gutem Willen auch nicht mehr
lange auf sich warten lassen, da die Anlage bedeutender
und notwendiger ist, als bis dahin an maßgebenden
Stellen angenommen worden sew mag. In Bälde wird
oie Renovation des Kirchlews beendet sein. Inwendig

und außen hat man demselben eine ansprechende Gestalt
zu geben gewußt, und gewiß blühen auch bald ewmal
jene Spaliere und Ziersträucher, die seit Jahren sich nie
so recht entwickeln wollten!

Von privater Seite wird die Errichtung ewes modernen
Hotelneubaues mit etwa 80 Betten geplant. Die
Pläne liegen zur Genehmigung vor den Behörden, von
deren spezieller Erlaubnis (Hotelbauverbot) es abhängt,
ob das Projekt ausgeführt werden kann. Die Zahl der
fremden Gäste, die in Braunwald ihre Ferien vorbringen,
hat während der letzten Jahre zugenommen. Im letzten
prachtvollen Sommer war der Kurort zeitweise stark
überfüllt. Man wird von diesem Gesichtspunkte aus, und
da Braunwald auch als Wintersport- und Kurort eine
Rolle zu spielen beginnt, die Schaffung neuer geeigneter
Unterkunftsmöglichkeiten begrüßen dürfen.

— Der Regterungsrat des Kantons Glarus erteilte
Herrn Heinrich Legler die Bewilligung zum Bau
eines Hotels „Braunwalderhof" auf Braunwald,
das das ganze Jahr geöffnet sein wird.

Bauliches aus vaar (Zug). Im Unterfeld, rechts
und links der Zugerstraße ist innert kurzer Zeit ew
Dörfchen von 8 schönen Wohnhäusern entstanden.

Erstellung einer SchulhauSturnhalle in Basel. Der
Basler Große Rat bewilligte 300,000 Fr. zur Erstellung
einer SchulhauSturnhalle

Bauliche Veränderungen im Schlachthof in St. Gallen.
Der Stadlrat unterbreitet dem Gemeinderat folgende An-
träge: 1. Es seien die Pläne und Kostenvoranschläge für
das Düngerhaus, die Kuttlerei und die Kröslerei samt
Kuttelküche zu genehmigen; 2. es sei dem Stadtrat zur
Durchführung dieser Arbeiten ein Kredit von Fr. 92.500
zu erteilen, der dem Baukonto des Tchlachthofes zu be-

lasten ist.

Ms Luzeriis BWlMllM.
(Korrespondenz.)

Die Einwohnergemeinde Luzern hat demnächst wieder
über eine Wohnbauaktion größeren Umfanges abzu-
stimmen. Im Herbst vorigen Jahres wurde dem Stadt-
rate ew von über 2000 Bürgern unterzeichnetes Volks-
begehren auf weitere Unterstützung des Wohnungsbaues
eingereicht. Heute liegt ein stadträtlicher Gegenvorschlag

vor. der der Gemeinde zur Abstimmung bezw. zur An-
nähme empfohlen wird. Die Vorlage sieht als Höchst-

mietzwse vor für Wohnungen in billiger Preislage für
drei Zimmer: Fr. 800, für vier Zimmer: Fr. 950, für
Wohnungen in mittlerer Preislage für zwei Zimmer:
Fr. 780, für drei Zimmer Fr. 1190 und für vier Zimmer
Fr. 1390.

An Leistungen durch die Gemeinde sind vorgesehen

für Wohnungen in billiger Preislage: Bürgschaften für
den Baukredit bis 55 V» des Voranschlages, Darlehen
im Range von 55—75°/° der Gesamtkosten mit maximal
5°/„ zu verzinsen und Barsubventionen im Betrage von
25»/« (das Volksbegehren sah hier nur 20»/, vor) der
reinen Baukosten. Für die Wohnungen in mittlerer Preis-
tage sind sinngemäß folgende Werte einzusetzen: Bau-
kredit bis 62°/«, 25°/, Darlehen zwischen 62-87°/«,
Barsuboention nur 5°/« (Volksbegehren 10»/»). Die
finanziellen Leistungen der Gemeinde aus dieser neuen

Wohnbauaktion betragen bei Annahme der Erstellung
von zirka 200 billigen und zirka 300 Mittelstandswoh-
nungen an Barsubventionen zirka Fr. 920,000, an Dar-
lehen zirka 1,955,000 Franken, an Bürgschaften zirka

Fr. 5,032,000. Seit dem Jahre 1918 wurden durch die

Mithilfe der Etnwohnergemetnde zirka 900 Wohnungen
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erftellt. ®te Seiflungen waren auch îjtefflr beträchtliche
unb jwar würben ausgerichtet an Sarfuboentionen jtrEa
ffr. 1,400,000, bie Sürgfthaften betrugen ffr. 7,600,000
unb bie Starteten ffr. 2,300,000. Son ben jtrîa fed^S

Aftionen ift bte neue Sorlage bte umfangreldfjfte. 3n
Suzern heftest tatfädjlich noch Langel an Heineren unb
mittleren SBohnungen, bem nur abzuhelfen ift, wenn
weitere SBohnbauten burdj Suboentionen unterftütß wer»
ben, ba bte ißrioatlnitiatioe burch bte immer noch &®'

ftehenben allgemeinen Verhältniffe auf bem SBohnungS»
marft nicht jum felbftänbigen Çanbeln angeregt wirb.
Sei all btefen Aftionen oergißt man aber, baß nach unb
nach ouch etn SRinuS an größeren SBohnungen entfteljt,
ba auch auf biefem @eblet fci}ließH<h ber Seftanb auf»
gejehrt wirb. ®aß biefe SBohnungen nicht fuboeniiontert
werben, ift felbftoerftänbltch, bod) wenn fonft nichts ge»

fchieht, hält man bte jenigen Seute fern, bte an ben Saften
ber Serwaltung gut mitzutragen tn ber Sage wären.
3m Sorbergrunbe beS 3ntereffe8 fteljt bie Strichtung
beSRunft« unb RonzerthaufeS anstelle ber alten
ffrfthalle neben bem Sahntjof. SBir haben an biefer
Stelle bereits früher berichtet, baß für btefen Sau non
einem fperrti Riefet ffr. 2,000,000 zur Serfügung gefteHt
würben, wobei baS Rapital zu 4 % zu oerzlnfen ift, aber
nach Ableben an bie Stabt fällt. SBeitere Sebtngung
ift, baß bte Sinwohnergemeinbe noch ben fReft, im cor«
liegenben gall noch »»eitere ffr. 1,500,000 zur Serfügung
fteDt, über waS bemnächft abgeftimmt werben foil. £)of«
fentltch läßt ftch bte ©Inwohnergemeinbe btefeS Oefchcn!
nicht burch Unetnigfett entgehen, benn in ber greffe hat
bereits eine ftarïe RritiE gegen bte Situterung beS ®e=
bäubeS etngefeßt. Um baS erftprämlerte ißrojeft non
aCtcchiteft Armin SJleili weiter bearbeiten zu fönnen,
wäre nun zuerft ber noch fehlenbe Rrebit zu bewilligen.

Sie alte ffrfthalle foil, wenigftenS teilwetfe auf ber
StUmenb wieber erftehen, wo fie, wte biSanhtn, alten
möglichen 3»»eden bienfibar gemacht werben fann.

@ng bamit, b. h- mit bem Runft« unb RonzerthauS,
im Sufammenhang fteht bie Sleugeftaltung beS Sahn«
hofpla^eS, wo ber Serfehr burch bie Anlegung oon
SCrottoirinfein geregelt werben foil. ®te Aufgabe
ift feine einfache, weil biefer ißlaß im Sommer ganz
außerorbentltch ftarf beanfprucht wirb unb bte §otel
omntbuffe allein fchon oiel ffräihe beanfpruchen, bie im
Sommer z»»ifchen Aufnahmegebäube unb SchiffSanlege-
pläßen hin« unb hetpenbeln.

®aS neue RonzerthauS wirb auch ben weiteten Au 8*
bau beS linîsfeitigen Quais förbern. $aS feinet'
Zelt oon ber Stabt erworbene Qnfeli foil (ber SrennungS«
fanal wirb aufgefüllt) mit bem Sleubau burch Sermitt«
lung oon Säumen tn möglichften 3ufammenhang gebracht
werben. ®ie Schiffswerft erfährt in ber SBe'ife Ser.
befferungen, baß einzelne Seile otetletcht etwas mehr fee«
märts oerfchoben werben, um bie Anlage eines mehr
„quaiähnlichen" SetblnbungSwegeS zum bereits beftetjen-
ben Ouaiftödf zu ermöglichen. §eute hat blefeS Serbin«
bungsftüd mehr ben ©harafter einer 3nbuftrieftraße.
®tefe Setbefferungen finb umfomehr notwenbig, ba über
furz ober lang bie oom Aufenthalt oon Sicharb SBagnet
berühmt geworbene Sida „îribfdjen" tn ben Seßß ber
Stabt übergehen wirb, was unbebhtgt ben Ausbau
auch biefeS SeeuferS bebtngt, fobaß Suzern tn einigen
fahren über Quaianlagen oerfügt, bte mit allen übrigen
fehr wohl tn Ronfurrenz treten bütfen. ©benfalls ba'mit
In Serbtnbung fteht ber Umbau bezw. bte Set breite«
rung ber Quaibtücfe, über bte früher hier eitrläß
Itch berichtet »»urbe. Sefanntllch würbe fetnerzett bie
Sorlage, welche bte Stüde burch einen balfonartigen
Ausbau oerbreitern wollte, zum wetteren Stubium an
ben Stabtrat zutücfgewlefen mit bem Sffiunf^e, weitere

tßrojefte ausarbeiten zu laffen unb z*»at für eine zirfa
28 m breite Stüde, wobei ber oerbretterte Seil auf bie

oerlängerten Pfeiler ber beftehenben Stüde zu fteHen fei.
@8 foU fowohl ein tßrojeft tn ©ifenfonftruftion wte in
©ifenbeton oorgelegt werben. Sie für Suzern wichtige
Angelegenheit wirb bie Seoölferung bemnächft alfo wieber
intenflo befdjäftigen. Stefe Stüde, bie einzige SRögltch«
fett, tn Suzern etne fogar Internationale wichtige Set«
fehrSftraße über bte fReuß zu führen, bilbet gleichzeitig
auch baS SerbtnbungSftüd ber beiben, wte oben bemerft,
tn nächfter 3ett auSzubauenben Seeufer.

SaS RantonSfpital hat ein bebeutenbeS Sau«
Programm aufgefteüt. 3" Z»»et ©tappen ift bte Aus*
fübrung folgenber Sauten projeftiert : tßaoiHon für ©übet-
fulofe, SchwefternhauS, ißaoillon für pathologie, ißaoiHon
für Chirurgie, ffrrnhetzanlage, Sergrößerung beS 3««'
tralgebäubeS, ißaoillon für ©pnätologte, 3nfeftionSge«
bäube, Aufbau beS 3RebiztngebäubeS unb Innere Um>

bauten, ©emäß einer aprojçimatioen Serechnung werben
fleh bie Roften auf jlrfa ffr 7,000,000 belaufen. ®s

hanbett (ich hier freilich oorläujtg nur um projette, bie

gegenwärtig ftubtert werben, boch ift bie Sergrößerung
beS RantonSfpitalS etne bringenbe fRotwenbigfeit.
06er bte Sorlagen wirb baS Solf noch abzuftimmen
haben. Auch bie @rricf>tung eines djemifchen
SaboratoriumS wirb oom Ranton geplant.

@8 fehlt tn Suzern nicht an fßrojeften, ^öffentlich
auch nicht am guten SMQen ber Seoölferung, ihr Scherf*
lein bazu beizutragen, um all biefe Projette oerwirflichen
Zu fönnen, fomett fie etn unbebingteS SebürfniS bebeuten.

(Rr.)

9er MraeijeriWe DngenQmbel

la tepuerk» tut l. Mal im
(Sorrefponbenj.)

©er fchweizetifdje ©efamt-Außenfjanbel, welcher im
1. Quartal beS laufenben 3ahreS 1,873,467 t unb 640,5
ÜJliH gr. Import, 215,073 t unb 462,5 fPliü. granfen
@jpott erreichte, fleht in ber ©Infuhr um 105,476 t unb
14 9JliH. gr über bem fRefultat ber SergletdjSzett beS

SorjahteS. 3)te Ausfuhr bagegen hat um runb 8000 t

Zugenommen, weift aber einen um 34 2RilI. ffr. tebu«

Zterten @;çp ortertrag auf. Analoge Serhältniffe, bie auf
eine gortbauer ber günftigen SfBirtfdhaftSfon»
junftur beuten, ergeben auch bte AußenhanbelSergeb'
niffe im Saugeroerbe. 2Bir erfennen bteS auS folgenber
Qberiidht :

$te «tufuhr.
1. Ouartat 1930 1. Ounrtal 1929

©eroiebtt SBert ffr. ®eroid)tt 3Bert ßt.
1. StHinerat. ©auftoffe 176,807 5,903,000 116,363 4,644,000
2. ©ifen 158,499 44,778,000 130,758 37,890,000
3. Supfer 5,330 13,463,000 6,989 14,939,000
4. ®Ia§ 6,500 5,653,000 5,365 4,780,000
5- Son 9,522 1,803,000 4,804 1,037,000
6. ©teinjeug 3,408 1,516,000 2,460 1,169,000
7. SBpfertoaren 1,410 2,294,000 1,025 1,738,000

Sotal 361,476 75,410,000 267,764 66,197,Ä

®er Auffchwung in ber ©Infuhr mtneralifcher Sau>

ftoffe ift bemgemäß außerorbentltch unb legt 3eugniS ai
oon ber unoermtnbert anhaltenben STätigfeit auf bem

Saumarft. Auch ber ©ifenimport, baS Rriterium ber

SBirtfchaftSlage, weift erhöhte ©tnfuhrergebniffe auf, bie

ßch fowohl auf bte ©ewidhte wte bie SBertfummen be'

Ztehen. ®er ÇanbelSoerfehr in Rupfer litt unter ben

fünftltch h»<h0ehaltenen pretfen, unb wäre ohne biefe

Umftänbe ganz ßther ntel bebeutenber ausgefallen.
Zweifeln nicht baran, baß ber tätliche 3ufamme«6ru(t

100 Must«, schwelz. Haudw.-Zeitung („MetsterdlaU^

erstellt. Die Leistungen waren auch hiefür beträchtliche
und zwar wurden ausgerichtet an Barsubventionen zirka
Fr. 1,400.000, die Bürgschaften betrugen Fr. 7,600.000
und die Darlehen Fr. 2,300,000. Von den zirka sechs

Aktionen ist die neue Vorlage die umfangreichste. In
Luzern besteht tatsächlich noch Mangel an kleineren und
mittleren Wohnungen, dem nur abzuhelfen ist, wenn
weitere Wohnbauten durch Subventionen unterstützt wer-
den, da die Privatinitiative durch die immer noch be-

stehenden allgemeinen Verhältniste auf dem Wohnungs-
markt nicht zum selbständigen Handeln angeregt wird.
Bet all diesen Aktionen vergißt man aber, daß nach und
nach auch ein Minus an größeren Wohnungen entsteht,
da auch auf diesem Gebiet schließlich der Bestand auf-
gezehrt wird. Daß diese Wohnungen nicht subventioniert
werden, ist selbstverständlich, doch wenn sonst nichts ge-
schteht, hält man diejenigen Leute fern, die an den Lasten
der Verwaltung gut mitzutragen in der Lage wären.
Im Vordergrunde des Interesses steht die Errichtung
des Kunst- und Konzerthauses an Stelle der alten
Festhalle neben dem Bahnhof. Wir haben an dieser
Stelle bereits früher berichtet, daß für diesen Bau von
einem Herrn Kiefer Fr. 2,000.000 zur Verfügung gestellt
wurden, wobei das Kapital zu 4 "/« zu verzinsen ist. aber
nach Ableben an die Stadt fällt. Weitere Bedingung
ist, daß die Einwohnergemeinde noch den Rest, im vor-
liegenden Fall noch weitere Fr. 1.500,000 zur Verfügung
stellt, über was demnächst abgestimmt werden soll. Hof-
sentlich läßt sich die Einwohnergemeinde dieses Geschenk
nicht durch Uneinigkeit entgehen, denn in der Presse hat
bereits eine starke Kritik gegen die Situterung des Ge-
bäudes eingesetzt. Um das erstprämierte Projekt von
Architekt Armin Meili weiter bearbeiten zu können,
wäre nun zuerst der noch fehlende Kredit zu bewilligen.

Die alte Festhalle soll, wenigstens teilweise auf der
Allmend wieder erstehen, wo sie, wie bisanhin, allen
möglichen Zwecken dienstbar gemacht werden kann.

Eng damit, d. h. mit dem Kunst- und Konzerthaus,
im Zusammenhang steht die Neugestaltung des Bahn-
Hofplatzes, wo der Verkehr durch die Anlegung von
Trottoirinseln geregelt werden soll. Die Aufgabe
ist keine einfache, weil dieser Platz im Sommer ganz
außerordentlich stark beansprucht wird und die Hotel
omntbusse allein schon viel Fläche beanspruchen, die im
Sommer zwischen Aufnahmegebäude und Schiffsanlege-
Plätzen hin- und herpendeln.

Das neue Konzerthaus wird auch den weiteren Aus-
bau des linksseitigen Quais fördern. Das seiner-
zeit von der Stadt erworbene Jnseli soll (der Trennungs-
kanal wird aufgefüllt) mit dem Neubau durch Vermitt-
lung von Bäumen in möglichsten Zusammenhang gebracht
werden. Die Schiffswerft erfährt in der Weise Ver
besserungen, daß einzelne Teile vielleicht etwas mehr see-
wärts verschoben werden, um die Anlage eines mehr
..quaiähnlichen" Verbindungsweges zum bereits bestehen-
den Quaistück zu ermöglichen. Heute hat dieses Verbtn-
dungsstück mehr den Charakter einer Jndustriestraße.
Diese Verbesserungen sind umsomehr notwendig, da über
kurz oder lang die vom Aufenthalt von Richard Wagner
berühmt gewordene Villa „Tribschen" in den Besitz der
Stadt übergehen wird, was unbedingt den Ausbau
auch dieses See users bedingt, sodaß Luzern in einigen
Jahren über Quaianlagen verfügt, die mit allen übrigen
sehr wohl in Konkurrenz treten dürfen. Ebenfalls damit
in Verbindung steht der Umbau bezw. die Verbreite-
rung der Quaibrücke, über die früher hier einläß
lich berichtet wurde. Bekanntlich wurde seinerzeit die
Vorlage, welche die Brücke durch einen balkonartigen
Ausbau verbreitern wollte, zum weiteren Studium an
den Stadtrat zurückgewiesen mit dem Wunsche, wettere

Projekte ausarbeiten zu lassen und zwar für eine zirka
28 m breite Brücke, wobei der verbreiterte Teil auf die

verlängerten Pfeiler der bestehenden Brücke zu stellen sei.

Es soll sowohl ein Projekt in Eisenkonstruktion wie in
Eisenbeton vorgelegt werden. Die für Luzern wichtige
Angelegenheit wird die Bevölkerung demnächst also wieder
intensiv beschäftigen. Diese Brücke, die einzige Möglich-
keit, in Luzern eine sogar internationale wichtige Ver-
kehrsstraße über die Reuß zu führen, bildet gleichzeitig
auch das Verbindungsstück der beiden, wie oben bemerkt,
in nächster Zeit auszubauenden Seeufer.

Das Kantonsspital hat ein bedeutendes Bau-
Programm aufgestellt. In zwei Etappen ist die Aus-
führung folgender Bauten projektiert: Pavillon für Tuber-
kulose, Schwesternhaus, Pavillon für Pathologie, Pavillon
für Chirurgie, Fernhetzanlage. Vergrößerung des Zen-
tralgebäudes, Pavillon für Gynäkologie, Jnfektionsge-
bände. Aufbau des Medizingebäudes und innere Um-
bauten. Gemäß einer aproximativen Berechnung werden
sich die Kosten auf zirka Fr 7.000,000 belaufen. Es

handelt sich hier freilich vorläufig nur um Projekte, die

gegenwärtig studiert werden, doch ist die Vergrößerung
des Kantonsspitals eine dringende Notwendigkeit,
über die Vorlagen wird das Volk noch abzustimmen
haben. Auch die Errichtung eines chemischen
Laboratoriums wird vom Kanton geplant.

Es fehlt in Luzern nicht an Projekten, hoffentlich
auch nicht am guten Willen der Bevölkerung, ihr Gcherf-
lein dazu beizutragen, um all diese Projekte verwirklichen
zu können, soweit sie ein unbedingtes Bedürfnis bedeuten.

(kr.)

Scr schweizerische Menhmdel
k5 Z«M«às i» I. Smrtnl M«.

(Korrespondenz.)

Der schweizerische Gesamt-Außenhandel, welcher im
1. Quartal des laufenden Jahres 1,873,467 t und 640,5
Mill. Fr. Import, 215.073 t und 462.5 Mill. Franken
Export erreichte, steht in der Einfuhr um 105,476 t und
14 Mill. Fr über dem Resultat der Vergletchszeit des

Vorjahres. Die Ausfuhr dagegen hat um rund 8000 t

zugenommen, weist aber einen um 34 Mill. Fr. redn-
zierten Exportertrag auf. Analoge Verhältnisse, die auf
eine Fortdauer der günstigen Wirtschaftskon-
junktur deuten, ergeben auch die Außenhandelsergeb-
nisse im Baugewerde. Wir erkennen dies aus folgender
Übersicht:

Die Einsuhr.
I Quartal ISZ0 1. Quartal 1SSS

Gewicht t Wert Fr. Gewicht t Wert Fr.
1. Mineral. Baustoffe 176,807 5,903,000 116,363 4,644,M
2. Eisen 158.499 44,778,000 130,758 37,830,000
3. Kupfer 5.330 13,463,000 6,939 14,939,000
4. Glas 6,500 5,653,000 5,365 4,780,000
5. Ton 9,522 1,803,000 4,804 1,037,000
6. Steinzeug 3,408 1,516,000 2,460 1,169,000
7. Töpferwaren 1,410 2,294,000 1,025 1,738,M

Total 361,476 75,410,000 267,764 66,137,Ä

Der Aufschwung in der Einfuhr mineralischer Bau-
stoffe ist demgemäß außerordentlich und legt Zeugnis ab

von der unvermindert anhaltenden Tätigkeit auf dem

Baumarkt. Auch der Eisenimport, das Kriterium der

Wirtschaftslage, weist erhöhte Etnfuhrergebntsse auf, die

sich sowohl auf die Gewichte wie die Wertsummen be-

ziehen. Der Handelsverkehr in Kupfer litt unter den

künstlich hochgehaltenen Preisen, und wäre ohne dieß

Umstände ganz sicher viel bedeutender ausgefallen. Wir
zweifeln nicht daran, daß der kürzliche Zusammenbnuh
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